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STIFTUNG PADEREBJ

VERANTWORTLICHE IN DER STIFTUNG 
Pfarrer: Stefan Meili, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes 
Tel. 079 363 97 16, E-Mail: stefan.meili@live.com 
Präsident: Markus Ruf, 2606 Corgémont, Tel. 079 676 35 26, m.ruf1@gmx.ch 
Sekretariat: Marie-Luise Hoyer, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,  
Tel. 079 795 92 59, E-Mail: sekretariat-paderebj@bluewin.ch 
Internetadresse: www.paderebj.ch

GOTTESDIENSTE

Dienstag, 9. Juni, 15 Uhr
La Colline

Mittwoch, 10. Juni, 10.15 Uhr
La Roseraie

Sonntag, 14. Juni, 10 Uhr
Seehof mit Welschenrohr und dem gemischten Jodlerchörli Anemone, 
anschliessend Picknick, Grill vorhanden

Donnerstag, 18. Juni, 14.30 Uhr
Les Lovières

Sonntag, 21. Juni, 10 Uhr,
Cortébert, anschliessend Zustifterversammlung

VERANSTALTUNGEN

Zustifterversammlung 21. Juni
Um 10.30 Uhr beginnt die Zustifterversammlung in Cortébert nach dem Kurzgottes-
dienst. Die Traktandenliste wird in den Amtsanzeigern Mitte Mai veröffentlicht, die 
eingeschriebenen Zustifterinnen und Zustifter bekommen eine persönliche Einla-
dung zu gegebener Zeit.

Kaffeepausen 
Renan: Gemeinsames Mittagessen, Auskunft gibt M. Ingold, 079 235 19 23
Moutier-Tavannes-Unteres Tal: Donnerstag, 18 Juni, um 14 Uhr in Tavannes
St-Imier: 24. Juni, um 10 Uhr im «Plein-Soleil», Clef 43

Jass-Club
Dienstag, 9. und 23. Juni, Auskunft bei Helena Gutknecht, Tel. 032 941 47 61

Mitfahrgelegenheiten zu Gottesdiensten und Anlässen
Zögern Sie nicht anzurufen, es ist uns wichtig, dass Sie an den verschiedenen 
Angeboten teilnehmen können. Wir freuen uns über Ihren Anruf!
Für das ganze Gebiet vermittelt Marie-Louise Hoyer, 079 795 92 59.
Von Tavannes aus vermittelt Marianne Spychiger, 032 941 39 64. 
Vom St. Immertal aus vermitteln Margrit Ingold, 032 963 13 65, und Marlise Wal-
ther, 032 943 10 74.
Von Moutier aus vermittelt Marie-Louise Hoyer, 079 795 92 59.

Erinnerung: Anmeldefrist Herbstreise 5. Juni
Bis am 5. Juni können Sie sich zur Herbstreise anmelden. Details in der April-Aus- 
gabe dieser Zeitung. Auskunft erteilt die Sekretärin.

Internetadresse der Stiftung:
www.paderebj.ch

Kollekten
3. April 2026	 Fastenkampagne� 140.00
5. April 2026	 Fastenkampagne� 137.00

19. April 2026	 Int. ökum. Organisationen� 100.00

AUS DEM STIFTUNGSRAT

An der Zustifterversammlung vom 21. Juni 2026 in Cortébert werden Renovierungs-
projekte für Moutier vorgestellt und zur Abstimmung gebracht. Näheres in der per-
sönlichen Einladung.

«Jener muss grösser werden,
ich aber geringer.»

Der 24. Juni wird wohl bei vielen nicht als 
besonderer Tag in der Agenda vermerkt 
sein. Weder in meinem digitalen noch im 
papierenen Kalender ist am 24. Juni ein 
besonderer Gedenktag eingetragen.

Doch vielleicht gehören einige Leserinnen 
und Leser zu jenen, die just an diesem Tag 
Geburtstag feiern. Für diese ist der Tag 
natürlich ein besonderer Tag und ebenso 
für alle, die sich mit dem Geburtstagskind 
verbunden fühlen. 

Zu jenen, die am 24. Juni Geburtstag 
feiern, gehört auch ein gewisser Johan-
nes – genauer gesagt: Johannes der Täu-
fer. Zumindest wurde im 5. Jahrhundert 
der 24. Juni als Geburtstag von Johannes 
festgelegt.1

Für die Festlegung dieses Datums spiel-
ten Hinweise aus dem Lukasevangelium 
eine Rolle, welche auf eine enge Verbun-
denheit zwischen Johannes dem Täufer 
und Jesus anspielen. Diese enge Bezie-
hung zwischen den beiden deutete sich 
nach der Erzählung des Evangelisten so-
gar schon an, bevor die beiden geboren 
waren. So lesen wir, wie das Kind Johan-
nes im Leib von Elisabeth hüpfte, als es 
zur Begegnung zwischen ihr und Maria 
kam, die damals mit Jesus schwanger war 
(Lukas 1, 41). Und die Verbundenheit zwi-
schen Johannes und Jesus drückt sich 
auch darin aus, dass, nach der Erzählung 
des Evangelisten, Johannes ein halbes 
Jahr vor Jesus geboren wurde (Lk 1, 26–
37).

Die Tage, die als Geburtstage von Johan-
nes und Jesus festgelegt wurden, fallen 
zeitlich ganz in die Nähe der Sonnenwen-
den. Der Geburtstag des Johannes ver-
bindet sich zumindest auf der nördlichen 
Erdhalbkugel mit der Zeit, in der die Tage 
wieder kürzer werden, während der Ge-
burtstag von Jesus in die Zeit fällt, in der 
die Tage wieder länger werden. Diese 
Wendezeiten mögen so jenes Wort aus 
dem Johannesevangelium beispielhaft il-
lustrieren, das der Evangelist Johannes 
dem Täufer in den Mund legt: «Jener 
muss grösser werden, ich aber geringer.» 
(Johannes 3, 30)

Dieses Wort sagt nach dem Evangelisten 
Johannes der Täufer zu seinen Jüngern. 
Johannes trug seinen Beinamen, weil er 
Menschen taufte und sie zur Umkehr auf-
rief. Als dann Jesus in der Öffentlichkeit 
für Aufsehen sorgte und Menschen auf 
eine ähnliche Weise ansprach wie Johan-
nes der Täufer, waren die Leute verwirrt. 
Es kam zu Diskussionen darüber, ob nun 
Johannes zu folgen sei oder eben Jesus. 
Verunsichert wandten sich die Jünger des 
Johannes an ihren Rabbi. Sie wollten von 

ihm wissen, was er davon halte, dass ein 
anderer anfange mit ihm zu konkurrieren. 
Johannes meinte darauf: «Keiner kann 
sich etwas nehmen, wenn es ihm nicht 
vom Himmel gegeben ist.» (Joh 3, 27)

Johannes reagiert nicht aufgeschreckt 
oder gar verärgert darüber, dass ihm da 
mit Jesus ein Rivale erwachsen wäre. Viel-
mehr deutet er das Wirken Jesus als eine 
Gabe, die diesem vom Himmel gegeben 
ist. Sonst – so Johannes – könnte er sich 
bei den Leuten nicht auf diese Weise Ge-
hör verschaffen. Und darüber hinaus 
weist er seine Jünger darauf hin: «Ich bin 
nicht der Christus, sondern ich bin vor 
ihm her gesandt.» (Joh 3, 28) Bildlich 
bringt er das nach dem Evangelisten Jo-
hannes so zum Ausdruck, dass er sich 
nicht als Bräutigam versteht, sondern als 
Freund des Bräutigams. Mit dem Bräuti-
gam freut er sich darüber, wie dieser über 
seine geliebte Braut spricht (Joh 3, 29).

Und die ganze Diskussion zwischen sei-
nen Jüngern und ihm läuft dann auf die 
Worte hinaus: «Jener muss grösser wer-
den, ich aber geringer.»

Der Evangelist zeichnet hier ein Bild von 
Johannes dem Täufer, das mich nach-
denklich stimmt. Mit Johannes dem Täu-
fer mögen sich verschiedene Seiten ver-
binden bis dahin, dass er als «wilder 
Mann»2  bezeichnet wird – als ein Mann, 
der klar und offen spricht, der mutig und 
kraftvoll auftritt und keine faulen Kom-
promisse eingeht.3

Doch Johannes spricht mich weniger mit 
seinen ihm zugeschriebenen männlichen 
Seiten an. Vielmehr geben mir die Worte 
zu denken: «Jener muss grösser werden, 
ich aber geringer.»

Das sind Worte, die einer ganz anderen 
Dynamik Raum geben als das Konkur-
renzdenken, das wohl viele von uns heut-
zutage bewegt und das vielleicht ein 
Stück weit seit jeher zu uns Menschen ge-
hört. 

Wem ist es denn schon gegeben, frei und 
freudig sich zurückzunehmen, um dem 
andern Platz einzuräumen und ihm die 
Aufmerksamkeit der andern offen und 
unvoreingenommen zu gönnen? Gehört 
es nicht vielmehr dazu, sich zu messen, 
zu vergleichen und danach zu streben, 
besser zu sein – nicht gerade als alle an-
dern, aber doch eben deutlich besser als 
der Durchschnitt? Da geht es nicht nur 
um sportliche Leistungen, mit denen 
Spitzensportlern nachgeeifert wird. Das 
betrifft auch den Erfolg in der Schule, im 
Beruf, aber auch in der Freizeit. Auch das 
Aussehen kann dazu führen, sich mit an-

dern zu vergleichen und nötigenfalls mit 
medizinischen und künstlichen Mitteln 
nachzuhelfen. Es geht darum, Anerken-
nung bei andern zu finden. Es geht darum, 
sich als bedeutungsvoll zu erleben und je-
mand zu sein.

«Jener muss grösser werden, ich aber ge-
ringer.» In der Auseinandersetzung mit 
Jesus kristallisiert sich für Johannes he-
raus, wozu er berufen ist. Als seine Aufga-
be empfindet er es, auf jenen aufmerk-
sam zu machen, welchen seine Jünger 
zunächst als Rivalen ihres Rabbi erleben. 
Er erlebt sich dazu bestimmt, auf den hin-
zuweisen, der sich besonders jenen Men-
schen annimmt, denen der Boden unter 
den Füssen weggezogen wurde; – jenen, 
die in ihren Möglichkeiten eingeschränkt 
sind; – jenen, die sich nicht selbst Recht 
verschaffen wollen, sondern sich nach ei-
ner Gerechtigkeit sehnen, die in der 
Barmherzigkeit gründet.

Nach der Überlieferung der Evangelisten 
erfährt sich Johannes der Täufer als be-
rufen, auf jenen zu weisen, welcher sich 
durch seine Begegnung mit den Men-
schen als Christus erweist – auf jenen, 
der frei macht davon, sich selbst bewei-
sen zu müssen und frei dazu, Verantwor-
tung in der Begegnung mit andern zu 
übernehmen.

«Jener muss grösser werden, ich aber ge-
ringer.»

STEFAN MEILI

1)	� Internet: Johannestag – Basiswissen Glauben 
– EKD

2)	� Richard Rohr, Der wilde Mann, München 1989, 
10./1989

3)	� Siehe dazu Kurt Riecke, 24-mal Advent, 
Göttingen, 2009, S. 27

Foto: Stefan Meili
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PFARRPERSONEN

Pfrn.Allemann Heuberger Gabriela
Wyttenbachhaus, Rosiusstr. 1, 2502 Biel
079 919 75 12
gabriela.allemann@ref-bielbienne.ch

Pfrn. Balmer Rahel
Wyttenbachhaus, Rosiusstr. 1, 2502 Biel
079 194 08 75
rahel.balmer@ref-bielbienne.ch

Pfrn. Federici Danz Heidi
Wyttenbachhaus, Rosiusstr. 1, 2502 Biel
079 127 00 62
heidi.federici@ref-bielbienne.ch

Pfr. Giauque David
(hat wieder seinen Geburtsnamen
angenommen)
Südstrasse 32, 2504 Biel, 079 821 31 75
david.giauque@ref-bielbienne.ch

Pfr. Koenig Philipp
Ring 4, 2502 Biel, 079 289 69 62
philipp.koenig@ref-bielbienne.ch

Pfr. Laux Marcel
Ring 4, 2502 Biel, 079 814 05 72
marcel.laux@ref-bielbienne.ch

Vikarin Moser Erika
079 206 08 20
erika.moser@ref-bielbienne.ch

Pfrn.Wyss Anna
Mettstrasse 154, 2504 Biel
079 617 70 27
anna.wyss@ref-bielbienne.ch

FACHBEREICH
SOLIDARISCHE KIRCHE

Leitung: Lerch Pascal, 032 322 86 22
Calvinhaus,Mettstrasse 154, 2504 Biel
pascal.lerch@ref-bielbienne.ch

Diakonie
Calvinhaus, Mettstr. 154, Biel
032 327 08 44, 077 506 14 52
diakonie@ref-bielbienne.ch

Alpstaeg Roswitha
roswitha.alpstaeg@ref-bielbienne.ch,

Moor Nora, 079 129 66 32
nora.moor@ref-bielbienne.ch

Walker Jürg, 079 956 11 88
juerg.walker@ref-bielbienne.ch

Beratung
Murtenstrasse 7, 2502 Biel

Lerch Pascal, 032 322 86 22
pascal.lerch@ref-bielbienne.ch

Giger Barbara, 032 322 50 30
barbara.giger@ref-bielbienne.ch

ADMINISTRATION

Erni Hans | Administrative Leitung
Ischerweg 11, 2504 Biel, 079 384 23 44
hans.erni@ref-bielbienne.ch

Gaetani Tiziana | Calvinhaus
Mettstr. 154, 2504 Biel, 032 341 35 45
tiziana.gaetani@ref-bielbienne.ch

Gutfreund Susanne | Stadtkirche
Ring 4, 2502 Biel, 079 589 91 18
susanne.gutfreund@ref-bielbienne.ch

Ocaña Maria | Arbeitskreis für Zeitfragen
Ring 3, 2502 Biel, 032 322 36 91
zeitfragen@ref-bielbienne.ch

René Claudia | Calvinhaus
Mettstr. 154, 2504 Biel, 079 588 78 45
claudia.rene@ref-bielbienne.ch

FACHBEREICH FEIERKIRCHE

Leitung: Pfr. Laux Marcel
Ring 4, 2502 Biel, 079 814 05 72
marcel.laux@ref-bielbienne.ch

Kirchenmusik
BokmaAge-Freerk, Stadtkirche
Mettlenweg 66, 2504 Biel
079 532 74 50
age.bokma@ref-bielbienne.ch

Caccivio Nathalie, Stephanskirche
032 396 15 30, 077 451 35 26
nathalie.caccivio@caccivio.ch

Todorova Irena, Pauluskirche
076 589 37 09
irenatodorovabg@gmail.com

KOLLEKTEN

•03.04.ACAT– für eineWelt ohne Folter
und Todesstrafe CHF 1013.20

•05.04.Mission 21 CHF 549.80
• 12.04. Die dargebotene Hand

Nord-West CHF 242.00
• 19.04. Synodalrat: Partnerschaft

weltweite Ökumene CHF 235.70
•26.04.Beratungsstelle für Sans

Papiers CHF 270.90

Redaktionsteam Oktober 2025

Susanne Hosang, Redaktion
079 754 43 76
susanne.hosang@ref-bielbienne.ch

Marie-Louise Hoyer, Korrektorat
076 517 44 98
familiehoyer@bluewin.ch

Philipp Kissling, info@phkgraphics.ch

Annemarie Bieri, 079 194 08 75
annemarie. bieri@ref-bielbienne.ch

Heidi Federici Danz, 079 127 00 62
annemarie. bieri@ref-bielbienne.ch

Tiziana Gaetani, 032 341 35 45
tiziana.gaetani@ref-bielbienne.ch

Jasmin Gonçalves, 079 798 13 88
Jasmin.goncalves@ref-bielbienne.ch

Susanne Gutfreund, 032 327 08 40
susanne.gutfreund@ref-bielbienne.ch

Philipp Koenig, 079 289 69 62
philipp-koenig@ref-bielbienne.ch

Pascal Lerch, 032 322 86 22
Pascal.lerch@ref-bielbienne.ch

Maria Ocaña, 032 322 36 91
zeitfragen@ref-bielbienne.ch

Claudia René, 032 341 88 11
claudia.rene@ref-bielbienne.ch

Redaktionsschluss für November
Donnerstag, 9. Oktober 2025

FACHBEREICH
BILDUNGSKIRCHE

Leitung: Pfrn. Federici Danz Heidi
Wyttenbachhaus, Rosiusstr. 1, 2502 Biel
079 127 00 62
heidi.federici@ref-bielbienne.ch

Katechetik | KUW
Wyttenbachhaus, Rosiusstr. 1, Biel
Gauchat Monika, 079 413 54 62
monika.gauchat@ref-bielbienne.ch

Wilhelm Claudia, 079 614 62 94
claudia.wilhelm@ref-bielbienne.ch

Kinder | Jugend | Familie
Wyttenbachhaus, Rosiusstr. 1, Biel
Awed Ekramy, 079 129 66 37
ekramy.awed@ref-bielbienne.ch

Diarra SchutzbachMyriam,079 429 60 59
myriam.diarra@ref-bielbienne.ch

Gonçalves Jasmin, 079 798 13 88
jasmin.goncalves@ref-bielbienne.ch

Hollenstein Jasna, Praktikantin
jasna.hollenstein@ref-bielbienne.ch

Arbeitskreis für Zeitfragen
Ring 3, 2502 Biel
Leitung: Allemann Gabriela,
079 919 75 12
gabriela.allemann@ref-bielbienne.ch

Ocaña Maria, 032 322 36 91
zeitfragen@ref-bielbienne.ch

HAUSDIENSTE | SIGRISTINNEN
SIGRISTE | VERMIETUNGEN

Leitung Hausdienst/Sigriste
Sunier Thierry, 079 660 38 65
Ischer-Weg 11, 2504 Biel
thierry.sunier@ref-bielbienne.ch

Bläsi Christoph,Pauluskirche/
Paulushaus, 079 251 06 69
christoph.blaesi@ref-bielbienne.ch

Gäumann Christian,Wyttenbachhaus
Rosiusstrasse 1, 2502 Biel, 079 831 44 47
christian.gaeumann@ref-bielbienne.ch

Martinez Miguel,Stadtkirche
079 740 55 58
miguel.martinez@ref-bielbienne.ch

Rohrbach Nicole, Stephanskirche
und Calvinhaus
Ischerweg 11, 2504 Biel, 079 249 13 02
nicole.rohrbach@ref-bielbienne.ch

Rohrbach Nicole, Kapelle Magglingen
Kapellenweg 16, 2532 Magglingen

CHRONIK

Bestattungen
•Otto Affolter, geb. 1938
•Hans Hirt, geb. 1936
• Liselotte Huber, geb. 1936,
Zentralstrasse 66a

•Hugo Kocher-Wanker, geb. 1941
•Ursula Rischer, geb. 1954
•Robert Röthlisberger, geb. 1959
•Heidi Sieber-Matti, geb. 1923,
Aarbergstrasse 54, Residenz au Lac

•SonjaWüthrich-Aeschlimann, geb. 1937,
Henri-Dunant Strasse 29

ADRESSEN | AMTSWOCHEN | KOLLEKTEN | CHRONIK

Redaktionsteam Juni

Susanne Hosang, Redaktion
079 754 43 76
susanne.hosang@ref-bielbienne.ch

Marie-Luise Hoyer, Korrektorat
076 517 44 98
familiehoyer@bluewin.ch

Philipp Kissling, info@phkgraphics.ch

Gabriela Allemann, 079 919 75 12
gabriela.allemann@ref-bielbienne.ch

David Giauque, 079 821 31 75
davis.giauque@ref-bielbienne.ch

Susanne Gutfreund, 079 589 91 18
susanne.gutfreund@ref-bielbienne.ch

Nora Moor, 079 129 66 32
nora.moor@ref-bielbienne.ch

Maria Ocaña, 032 322 36 91
zeitfragen@ref-bielbienne.ch

Claudia René, 079 588 78 45
claudia.rene@ref-bielbienne.ch

Redaktionsschluss für Juli 2026
Donnerstag, 4. Juni 2026

AMTSWOCHEN

Norden | Zentrum-Bözingen-
Leubringen-Magglingen
01.06. - 05.06. Gabriela Allemann
08.06. - 12.06. MathiasWirth
15.06. - 19.06. MathiasWirth
22.06. - 26.06. Erika Moser
29.06. - 03. 07. Rahel Balmer

Süden | Mett-Madretsch
01.06. - 05.06. Marcel Laux
08.06. - 12.06. AnnaWyss
15.06. - 19.06. AnnaWyss
22.06. - 26.06. AnnaWyss
29.06. - 03. 07. Marcel Laux

Zwischen dem Papiliorama in Kerzers
und Magglingen will der VereinWild &
Schön möglichst viele naturnahe Flä-
chen vernetzen und so einen Korridor
schaffen, der Schmetterlingen wertvol-
le Lebensräume bietet.

Am Anfang des Projekts stand eine Frage
der Initiantin und aktuellen Geschäftsfüh-
rerin und Präsidentin des Vereins Wild &
Schön, Ursula Singenberger. Es störte sie,
dass in ihrem Garten in Sutz selten
Schmetterlinge zu sehen waren. Sie such-
te und fand Gleichgesinnte und schon
2021 war der Verein lanciert. Dank einer
Anschubfinanzierung der Neuen Regio-
nalpolitik (Förderprogramm von Bund
und Kantonen) und einem Crowdfunding
und dank dem Engagement von Fachleu-
ten sowie privaten Gartenbesitzer:innen
startete man mit der Beratungstätigkeit
und fand in Biel sowie im weiteren See-
land die ersten geeigneten Gärten.

Unterstützung für die ersten Flüge
Das gesteckte Ziel besteht darin, bis 2033
rund um den Bielersee etwa 1’000 arten-
reiche Naturgärten ins Netzwerk des Ver-
eins Wild & Schön integrieren zu können.
Dazu sollen weitere naturnah gestaltete
Parzellen in der nahen Umgebung des ge-
planten Schmetterlingskorridors kom-
men. Diese Aufgabe schafft Wild & Schön
nur mit der Hilfe von namhaften Partner:-

innen wie Pro Natura Bern, der
Stiftung Natur & Wirtschaft,
der Informationsplattform kan-
tonaler Fachstellen für Energie
& Umwelt, dem regionalen Na-
turpark Chasseral sowie dem
Verein Bioterra für Bio- und Na-
turgärten.Ausserdem läuft eine
Zusammenarbeit mit dem Tou-
rismusverein Biel Seeland und
demPapiliorama in Kerzers.

Bei den Veranstaltungen zur
Sensibilisierung für die Biodi-
versität war Täuffelen 2024 die
erste Fokusgemeinde. Interes-
sierte sahen eine Ausstellung
mit Kinderzeichnungen, folg-
ten einem Gourmetweg, be-
suchten einen Informations-
abend zumThema ‚Schmetter-
lingsparadiese‘ sowie einen Marktstand
mir Gartenprodukten. 2025 arbeitete der
Verein mit der Fokusgemeinde Ins für ver-
schiedene Veranstaltungen zusammen.
2026 ist Neuenstadt/La Neuveville die
Nachfolgerin: Ein Blumenmarkt, ein Che-
min Gourmet in drei Gärten, der nationale
Tag der Offenen Gärten und ein Symposi-
um für Hobbygärtner und Fachpersonen
für Böden, Gemüse und Schmetterlinge
sind die Angebote zwischen Mai und Sep-
tember für die interessierte Öffentlich-
keit.
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Der Korridor (oder die Korridore)
wachsen
Bis Ende 2025 waren 107 Gärten in 20
Kerngemeinden evaluiert; davon können
sich ungefähr 70 Prozent Naturgärten
nennen und die gesamte Fläche der zuge-
lassenen Gärten ist auf 149’342 Quadrat-
meter angewachsen. Ab 2028 sollen wei-
tere naturnahe Flächen wie Firmengelän-
de, öffentliche Grünzonen, ökologische
Ausgleichsflächen in der Landwirtschaft,
begrünte Verkehrsinseln, Kiesgruben
oder Biotope dazukommen. Diesbezüg-

Schmetterlingskorridor zwischen Kerzers undMagglingen

lich laufen Gespräche mit dem Biotopver-
bund Grosses Moos, dem Kanton Bern
und weiteren beteiligten Akteuren.
Neu ist die Zusammenarbeit mit dem
waadtländischen Verein Alpes Vivantes,
der das Projekt ‚Le corridor à papillons
des Alpes vaudoises‘ gemäss dem Kon-
zept des Vereins Wild & Schön lanciert.
Man könnte sagen: Korridore sind anste-
ckend …

NELLY BRAUNSCHWEIGER •••

Info: www.beau-sauvage.ch

GESCHICHTE DES GELINGENS

BERATUNG

Beratung und Seelsorge

032 322 86 22
beratung.seelsorge@ref-bielbienne.ch

IMPRESSUM JUNI 2026

Marché aux Puces
Nach der Renovation des Paulushauses fand der ‘Marché aux Puces’
vom 2. bis 3. Mai wieder statt.
Die grosse Arbeit der vielen Freiwilligen und Eure Käufe/Spenden haben sich gelohnt.
Wir konnten CHF 11‘920.– einnehmen und werden diese dem SleepIn spenden.

NICOLE KÖHLI GURTNER, ANIMATRICE DE LA PAROISSE FRANCOPHONE
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KIRCHGEMEINDE 
DELSBERG 

KIRCHGEMEINDE 
FREIBERGE 

Präsident: Laurent Juillerat, Telefon 032 951 40 78 
Sekretärin: Sabine Rapin, Tel. 032 951 40 78,  
E-Mail: secretariat@paroisseref-fm.ch 
Pfarrerin: Daphné Reymond, 079 327 77 05,  
E-Mail: daphne.reymond@bluewin.ch 
Ansprechpartner für Deutschsprachige: Manuela und Franz Liechti-
Genge, Telefon 079 351 78 89, E-Mail: manuela@liechti-genge.ch oder 
franz@liechti-genge.ch

Deutschsprachiges Pfarramt:  
Vertretung haben Martina und Franz Liechti-Genge, Tel. 079 351 78 89, 
E-Mail: manuela@liechti-genge.ch oder franz@liechti-genge.ch 
Sekretariat: Tel. 032 422 20 36,  
E-Mail: secretariat@paroisseref-delemont.ch 
Vertreter der Deutschsprachigen im Kirchgemeinderat:  
Hans-Peter Mathys, Rue du Jura 1, 2800 Delémont,  
Telefon 032 422 36 44

KIRCHGEMEINDE 
PRUNTRUT

Vertreter der Deutschsprachigen im Kirchgemeinderat:
Philippe Berthoud, Chemin de l’Oiselier 50, 2900 Porrentruy, 032 466 57 19

	 Kathy Ebnöther, 032 466 18 91
Deutschsprachiges Pfarramt ad interim: Manuela und Franz Liechti-
Genge, 079 351 78 89, E-Mail: manuela@liechti-genge.ch oder franz@
liechti-genge.ch 
Sekretariat: Rue du Temple 17, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 18 91, 
Fax. 032 466 38 11, E-Mail: secretariat@paroisseref-porrentruy.ch

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 31. Mai	� 11 Uhr, Löwenburg, zweisprachiger Gottesdienst, anschl. Picknick.
Freitag, 5. Juni	� 18.15 bis 18.45 Uhr, Temple Delsberg, Feierabendmusik mit Claire-

Pascale Musard, Oboe, und Loïc Burki, Orgel.
Sonntag, 21. Juni 	 10 Uhr, Centre réformé
	 14 Uhr, Löwenburg

VERANSTALTUNGEN

Kirchgemeindeversammlung
Am 3. Juni findet um 20.15 Uhr im Centre réformé die ordentliche Frühjahrs- 
versammlung der Kirchgemeinde statt.

Gemeindemittagessen
Donnerstag, 11. Juni, ab 12 Uhr im Centre réformé. Ab 14.30 Uhr Photomaton 
mit Elodie Gobat. Anmeldung fürs Essen bis Freitag, 5. Juni, auf dem Sekretariat: 
Tel. 032 422 20 36, E-Mail: secretariat@paroisseref-delemont.ch

Jass
Die Jassbegeisterten treffen sich am 18. Juni von 14 bis 17 Uhr im Centre réformé
in Delsberg. Auskunft: Bernard Wälti, Tel. 032 422 44 26. Es wird ein Beitrag von 
Fr. 5.– für ein Hilfswerk eingezogen.

Spielenachmittag
30. Juni, 14 bis 17 Uhr, im Centre réformé.

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 7. Juni, um 10 Uhr in Miécourt

WEITERE HINWEISE

Lesegruppe
Auskunft gibt Manuela Liechti-Genge, Pfarrerin, 079 351 78 89.

Besuche
Wer im Spital oder in einem Heim oder zu Hause einen Besuch wünscht, den bitten 
wir, uns das mitzuteilen oder mitteilen zu lassen. Wir sind darauf angewiesen zu er-
fahren, wo Menschen sind, die von Hause aus deutschsprachig sind, und treten ger-
ne mit ihnen in Kontakt. Manuela und Franz Liechti-Genge, 079 351 78 89.

Wolke der Zeuginnen und Zeugen: Hortensia 
von Gugelberg von Moos (1659–1715)
Eine «hochadenliche Dame» als feministische Theologin
Hortensia war das älteste Kind des hoch angesehenen Stadtvog-
tes Gubert von Salis und seiner Frau Ursula. Sie lebte und starb 
im Schloss Salenegg in Maienfeld. Als Kind wurde sie von Haus-
lehrern erzogen und erhielt viel Wissen von ihrer Grossmutter 
mütterlicherseits. Diese war selber Gelehrte und Ärztin, stamm-
te aus der Familie von Moos, die wie die derer von Salis zahlrei-
che Staatsmänner und Offiziere in französischen, englischen 
und holländischen Diensten hervorgebracht hatten. Ihr Mann, 
Vetter Rudolf von Moos, war Hauptmann in französischen Diens-
ten und fiel 1692 in der Schlacht von Steenkerken. Sie waren nur 
10 Jahre verheiratet, ihre Kinder starben früh. 

Die Adelsfrauen Graubündens wurden im 17. und 18. Jahrhun-
dert notgedrungen sehr selbständig: Durch die kriegsbedingte 
Abwesenheit ihrer Männer mussten sie Haus und Hof führen, 
sich medizinisches und wirtschaftliches Wissen aneignen und 
«ihren Mann stehen». Hortensia studierte fleissig, wurde Ärztin 
und Heilkundige. Daneben fand sie Zeit, viel in der Bibel zu lesen 
und sich als engagierte Reformierte öffentlich schriftlich zu äus-
sern. Als ein katholischer Priester 1695 eine anonyme Schrift 
mit dem Titel «Wohlriechende Herz- und Seelenstärkende Mess-
blum» veröffentlichte, verfasste sie eine Gegenschrift, die aller-
dings ohne ihre Zustimmung gedruckt und verbreitet wurde. Der 
Titel lautete: «Glaubens-Rechenschafft einer Hochadenlichen 
Reformirt-Evangelischen Dame, getruckt 1695». Wohlwollend 
meinte der Herausgeber, er habe zeigen wollen, wie «gelehrt und 
scharpfsinnig diese Hochadenliche Dame nicht allein von Theo-
logischen, sondern auch von Historischen, Philosophischen und 
Medicinalischen sachen selbst schreibt…» Themen der Ausein-
andersetzung waren die Anrufung der Heiligen, der Glauben an 
die Gegenwart Christi in der Messe, das Zölibat der katholischen 
Priester und die Wichtigkeit der «Guten Werke».

Zur geforderten Anrufung der Heiligen argumentiert Hortensia, 
dass Mose keine Heiligen gekannt habe: «… wie hat dann Moses 
in ihrem Namen Gott um Gnade anrueffen können? Oder muss 
und kann man auch die anbätten welche noch weder auf Erden 
noch im Himmel noch irgendanderstwo sind? Bhüt Gott, was ist 
das für ein schön Lehr? Wir sind unserem Gott zu Königen und 
Priestern gemacht.»

Das Zölibat greift sie besonders scharf an, weil der Priester in 
der «Messblum» schrieb, die Ehe sei eine «fleischliche Unlauter-
keit». Sie zitiert dagegen den Hebräerbrief, Kapitel 13, 4: «Die 
Ehe sei in Ehren bei allen…» Die Priester im Alten Testament sei-
en verheiratet gewesen, auch Paulus habe sich nicht grundsätz-
lich gegen die Ehe ausgesprochen.

Sie ist mit dem Priester einig, dass man vor Gott gute Werke tun 
solle, aber wichtig sei, welcher Art die guten Werke seien, dass 
das Herz des Menschen nahe bei Gott sei  und aus welchem Ur-
sprung und Grund man die guten Werke tue. Letztlich sei der 
Mensch nur auf Gottes Gnade angewiesen. 

Der angegriffene Priester hat wieder in einer Schrift reagiert und 
sie «eine falsche Schlange» genannt, weil sie sich als Frau an-
masse, das Wort gegen ihn zu erheben. Hortensia entgegnet, 
«dass dem Weiblichen Geschlecht auch wohl anstehe wann das-
selbige die Lehr der Wahrheit fleissig ergründet und davon öf-
fentlich abgeforderte Rechenschaft gibet». Sie kennt und zitiert 

Bibelstellen, die von der Untertänigkeit der Frau sprechen, nennt 
aber auch diejenigen, die Männer an ihre Pflichten erinnern. Ihre 
Quintessenz ist: «Die ganze H. (Heilige) Schrift dienet uns, und 
ist zu uns gesagt, was euch und zu euch. Dann sind wir alle durch 
einen Geist in einen Leib getaufft worden… Oder sollen wir dar-
um, dass wir nicht Männer sind keine Glieder und nicht von dem 
Leib seyn? (1. Cor. XII, 15)» 

Dadurch zeigt sie, dass die biblischen Aussagen eine zeitlose Gül-
tigkeit haben und nicht durch patriarchale Strukturen einge-
schränkt werden sollen. Sie liefert in erstaunlicher Kleinarbeit 
sämtliche frauenfreundlichen Stellen aus der ganzen Bibel. Zum 
Beispiel: Wenn die Männer Söhne Abrahams seien (Lukas 19, 9), 
so sind die Frauen Abrahams Töchter (Lukas 13, 16); entspre-
chend dem Glauben des Hauptmanns von Kapernaum (Mt 8, 5ff) 
ist auch der Glaube der Kanaaniterin gross (Matthäus 15, 28).

Christine Nöthiger-Strahm, die 1991 ein Porträt von Hortensia 
in der Zeitschrift «Schritte ins Offene» veröffentlicht hat, schrieb 
über ihre Entdeckung der Graubündner adligen Gelehrten: 
«Hochachtung, Staunen vor einer Frau, die vor fast 200 Jahren 
das gesagt hat, was wir seit einiger Zeit als <feministische Theo-
logie, als ‹feministische Bibelexegese›  kennen…Welche Gründe, 
ja welche Kräfte mögen da mitgewirkt haben, dass diese Stim-
me in der Nachwelt ungehört geblieben ist, keine Wirkung in der 
Kirche gehabt hat? Aber letztlich herrscht in mir ein Gefühl der 
Dankbarkeit vor, dass diese Stimme, die sich gegen die Unter-
drückung von Menschen durch Menschen wehrt, bis heute nie 
mehr verstummt ist.»

MARIE-LUISE HOYER

MITHILFE DES OG-PORTRÄTS VON CHR. NÖTHIGER-STRAHM UND WIKIPEDIA

Hortensia von Gugelberg von Moos (1659–1715)

GOTTESDIENSTE

Jeden Sonntag auf Französisch um 10 Uhr in der reformierten Kirche in Saignelégier. 


